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Sir Benjamin . Aber was in aller Welt ver⸗

langſt du mehr mein Kind ? Macht das Geld al⸗

lein ein Weib nicht gluͤcklich , ſo verſchaft es ihr

doch die Mittel , ſich alles das damit anzuſchaf⸗

ſen , was ſie zu ihrem Gluͤck und Vergnuͤgen

braucht . Sophie , ich bitte dich , denk nicht mehr

an den ausſchweifenden jungen Burſchen , den

Nobert Belfield .

Sophie . O mein Vater anf ewig iſt ſein An —

denken aus meinem Herzen verloͤſcht ! Meine Ver —

bindung mit dem jungen Belfield iſt unmoͤglich ;

eher will ich den Tod ſelbſt in meine Arme ſchlieſ⸗

ſen — als ihn !

Sir Benjamin . Maͤdchen aber warum ſo ploͤtz⸗

lich aufgebracht gegen ihn ? Doch glaub ich dir ;

und dein Abſcheu gegen den jungen Belfield iſt

das guͤnſtigſte Zeichen deiner Einwilligung in die

Verbindung mit ſeinem Bruder .

Neunter Auftritt .

Peterſon . Die Vorigen .

Peterſon . Ich wünſche ihnen Gluͤck , Herr

Beujamin , und auch ihnen Miß Sophie ! Der

Braͤutigam iſt ſo eben angelangt - ich ſah ſeine

Equipage in der Allee fahren .

Sir Benjamin . Ach Peterſon , noch iſt es nicht

ausgemacht , ob der aͤltere Herr Belfield der Braͤu⸗
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tigam wirklich iſt , oder nicht ! — Ich finbe meine

Tochter ſo kalt geſinnt und ſo wenig entſchloſſen ,

ihm ihre Hand zu reichen , daß — was mich be⸗

trift , ich wuͤnſchte , daß die erſte Unterredung mit

Herrn Belfield voruͤber waͤre !

Peterſon . Fuͤrchten Sie nichts , Sir Benja⸗

min ! Eilen Sie immer und empfangen ihren Toch⸗
termann . Ich habe ihrer Tochter ſolche Nachrich⸗

ten zu hinterbringen , die , wie ich glaube , Miß

Sophien bewegen werden , in ihre Wuͤnſche ein —

zuwilligen .

Sir Benjamin . Gut mein Herr ! nehmen Sie

das halsſtarrige Maͤdchen ein wenig in die Kur .

( fͤr ſich ) Er iſt gar verbindlich ! nicht allein fuͤr

meine Frau , ſondern auch fuͤr meine Tochter iſt

er beſorgt ! ( ab . )

Sophie . Ich wundre mich , Herr Peterſon ,

daß Sie —

Peterſon . Halten Sie ein , Miß ! Ich hab eine

Entdeckung gemacht , die füͤr ihr Gluͤck aͤußerſt

wichtig iſt .—In Betreff des jungen Belfields ſind

Sie in Irrthum . — Arabella , das Frauenzimmer ,
an welches er , wie Sie glaubten , verheurathet

ſey , iſt hier in dieſem Hauſe . Ich hab ſie , auf

ihr Verlangen hieher begleitet . Sie entdeckte mir ,

daß der aͤltere Belfield ihr Braͤutigam ſey .

Sophie . Was ſagen Sie ? Wo iſt Arabella ?

Wo iſt der junge Belfield ?
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Peterſon . Arabella , Miß , habe ich unter

ſicherm Geleite hieher begleitet . Ihr Kammermaͤd⸗

chen hat ſie in Ihr Schlafgemach gebracht . Da

köͤnnen Sie ſie finden , und von ihr den ganzen

Vorgang dieſer ſo gluͤcklichen Entwicklung verneh⸗

men . Nur ein Wort mit Herrn Benjamin , dann

bin ich ſo gleich wieder bei ihnen .

Sophie . ( Cab . )

Zehnter Auftritt .

Peterſon . Sir Benjamin Dowe . Belfield
der aͤltere .

Sir Benjamin : Wohlan Peterſon , was ſagte
meine Tochter ?

Peterſon . Alles , was einer gehorſamen Toch⸗

ker zu ſagen geziemt . So , daß wenn dieſer Herr

binnen einer Stunde nicht gluͤcklich gemacht iſt ,
die Schuld blos an ihm , und nicht an Miß So⸗

phien liegt .

Sir Benjamin . Gute Zeitung , Herr Peterſon !

Ich bin ganz ungeduldig , die Ceremonien bald

geendigt zu ſehen ; die Glocken laͤuten , der Pfarr⸗

berr wartet und die Kutſchen ſind vor der Thuͤr.

Gehen Sie hinauf , und ſagen Sie dem Maͤdchen ,

daß Sie voranmache ! — Doch , horchen Sie im

Vorbeigehen an der Thuͤre der Ladi Dowe , rufen

Sie ihr — aber verſtehen Sie , rufen Sie nur ' an
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